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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Di « deutsche amtlich« Meldung.

Siegreich« Fortgang der Schlacht beiderseits der Samme.
Der Oberlauf der vncre erreicht. — Der Feind Sb« dic

Bahnlinie Püronue - Roge zurückgewoffe«.
Fortsetzung der Beschießung von Pari ».

MTB .) Große» Hauptquartier . 26. März . (Amtlich.)
Westlicher Krkegoschauplatz:  Im Weitergang der
großen Schlacht ln Frankreich haben »nsere Truppen
gestern neue Erfolge errungen , « u , Flan¬
dern und au » Italien herang « fghrte eng
lisch « Divisionen warfen  sich ihnen in verzwri
sektrn Angriffen entgegen ; sie wurde « ge¬
schlagen.  Die Armeen der General « von Below (Otto)
und von der Marwitz haben in heißen, wechselvollenKämpfen
krvillers endgiltkg behauptet und im Vordringen auck
Achiet-le-Grand , di« Dörfer Bihucourt , Bkefvillers unk
Greviller » genommen, ste eroberten Jrle » und Miramnont
und haben dort die Ancre überschritte«.

von Albert au « griffen neuherangesührr.
englische Kräfte in breite » Front heftig nn
In erbittertem Ringen wurde der Feint
zuriickgeschlagen.  Wir haben die Straß « Bapaume—
Albert bei Lourcelette und Pozkeres überschritten. Südlich
von Peronne hat General von Hosacker den Uebergang über
die Somme erzwungen und die in der Sommeschlacht heis
umstrittene Höhe von Maisonette sowie die Dörfer Blacher
und Barlenx erstürmt . Starke feindliche Gegenangriffe ver
bluteten vor unseren Linien . Die Armee des Generals vor
Hutie , hat in harten Kämpfen den Feind bei Marchelep
and Hatteneourt üb« die Bahn Peronne —Roqe zurückge
warfen. Franzosen und Engländern wurde da» zäh »ertei-
diat « Eptalon entrissen, von Ronon heran geführte franzö¬
sische Dvisionen wurden bei Freniche» und Bethaneourt ge¬
schlagen. Bilsen wurde genommen. Wir stehen auf den
Höhen nördlich von Noqon.

An den errungenen Erfolgen habe» unsere Rachrfchten-
trnppen Hervoragenden Anteil . In unermüdlicher Arbeit er
möglichten ste da» Zusammenwirken der nebeneinander fech¬
tenden verbände und gaben der Führung die Sicherheit , die
Schlacht in die gewollte Bahn zu lenken. Eisenbahntrnppen.
die erst den gewaltige - Aufmarsch vor Beginn des Kampfes
anfavkernnasvokl vollführten und fetzt den Verkehr hinter
der Front bewältigen , arbeiten rastlos an der Wiederher¬
stellung zerstörter Bahnen.

Seit Beginn der Schlacht wurden S3 feindliche Flugzeuge
und 8 Fesselballone abgeschosscn. Rittmeister Freiherr von
Rich <hofen  errang seinen 87. und 88., Leutnant Bongortz
seinen 82., Oberleutnant vörzer seinen 2t ., vizefeldmebel
Baenner seinen 28., Leutnant Kroll seinen 22. und Leutnant
Thuq seinen 28. Luftsteg.

Die Beut « an Geschähen ist auf 888 gestiegen, mehr als
188 Panzerwagen liegen in den eroberten Stellungen.

An der übrigen Westfront dauert der Artilleriekampf an,
der stch an der lothringischen Front zu großer Stärke steigerte.

Wir setze « di « Beschießung der Festung
P a r is f o r t.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Eeneralquartirrmeister : Lndendorss.

Die gestrige Abendmeldung.
Der Feind beiderseits der Somme lm Rückzug.

(WTV .) Berlin , 26. Marz , abends . Amtlich wird mit¬
geteilt : Neuer Abschnitt in der gewaltigen Schlacht) Zu beiden
Seiten der Somme ist der Feind aus breiter Front im Rück¬
zug. In Verfolgung haben wir die eigenen Stellungen von
der Sommeschlacht 1916 nach Westen bereits an vielen
Punkten überschritten. Wir stehen vor Albert . Lihous , Roye,
Aoyo« sind genommen.

Li « englische« Bericht«.

(WTB .) London, 26. März . Amtlich« Bericht vom
15. März morgen»: Di« Schlacht dauert mit großer Hestig-
'eit auf der ganzen Front an. Mächtige, vom Feind gestern
nachmittag und gestern abend nördlich Bapaume und Resvil
( ? ) unternommen « Angriffe wurden abgeschlagen. Rur an
einem Punkte erreichte die deutsch« Infanterie unsere Grä¬
ben. aus denen st« sofort wieder »« trieben wurde. An ande¬
ren Stellen wurden die feindlichen Angriff « durch Gewehr.
Maschinengewehr- und Artillerirfeu « vor unseren Stellungen
zum Stehen gebracht, und die feindlichen Truppen mit gro¬
ßen Verlusten zurückgelrieben. Während der Nacht und
heute früh entwickelten sich wieder neue feindliche Angriffe
in dieser Gegend. Der Feind , der den Fluß zwischen Liconrl
and Brie überschritten hatte , wurde durch unsere Gegenan¬
griffe auf das Ostufer zurückgetrieben.

Englischer Bericht vom 25. März abends : Ein Kampf.
ier als äußerst ernst geschildert wird , fand den ganzen Tag
über auf breiter Front südlich von Peronne , sowie südlich
and nördlich von Bapaume statt . In beiden Abschnitten
grif der Feind unsere Stellung in großer Stärke hektig an
und zwang uns trotz tapferen Widerstandes uns« » Truppen,
lullckzuweichen. Die feindlichen Truppen sind in Bapaume
and der heftige Kampf dauert an.

(WTV .) London, 26. März . Englischer Heeresbericht
vom 26. März morgens : Der Kampf schlief wahrend der
Nacht ein. Unsere Trupepn richteten sich in neuen Stellun¬
gen östlich von Roye und Albert ein. Nördlich der Somme
vird die Wiederaufnahme des Kampfes erwartet , hat jedoch
nicht begonnen. wird berichtet, daß sich heute morgen
Udlich der So ' griffe gegen unsere und die franzö

äschen Truppen in der Nähe von Boye und Thaulnes ent
wickeln. Die Verluste des Feindes bleiben schwer. Er war
genötigt , seine Cchkachtfront von allen Seilen des westlichen
Kriegsschauplatzes zu verstärken. Ueber 78 feindlich« Divi
flauen sind bekannlermaßen in die Schlacht verwickelt.

- der 5. Großkampftag.

(WTB .) Berlin . 26. März . Auch am fünften Tage nimmt
die Kaiserschlacht im Westen zwiicben Searpe und Oise ihren
für Deutschland siegreichen Fortgang . Dort , auf dem alten
Sommelampffeld , das dem Feinde immer wieder die besten
Rückzugs- und Ausnahmestellungen mit glacisartigen S -butz
seldern bie' e" mo er stch in festungsartigen Nninendörfern.
ausgebauten Batteriesteklungen und betonierten Maschinen
gewehrneftern ^» ankern konnte, sind die Engländer erneu»
geschlagen. Die von nahen nnd ent ê- '-ten Krlenosck-r-'
platzen eiligst herangeführten frischen Divisionen haben st-*
Im Norden und Süden des breiten Angriffskeides in wüten
den Ecoenan -'rrsfen verblutet . In heißem Rinnen wird ei-'
Ort . eine Höhe nach der andern gestürmt. Bäche, Kanäle
Flüsse bilden kein Hindernis für unsere unvergleichlicher
Truppen . Auf der weiten , bl" 1getränkten Walstatt liegen
Waffen , Ausrüstungsstücke, gefallene Pferde , Panzerwagen
Geschütze und immer wieder Mengen von Munition zwische-
kakhigran gekleideten zahlrei ^ cn Toten . Zahlrei ^ e Spreng
tricbtcr unserer Artillerie weisen die Spuren der Feuerweit"
andere mit Durchmessern von 88 und eine Tiefe von 8 Me
tern erinnern an die Zeit unserer Frontverkegung vom Jahre
1817. Ilm diese Granattrichter entspinnen stch besonder--
harte Kämpfe. An einzelnen Stellen im Süden sind unser-
Truppen weit über 18 Kilometer vorgedrungen . Die Beute
an Kriegsmaterial jeder Art wächst dauernd . Schon fln>
gegen 188 Geschütze, darunter eine Unmenge schwerer mri
schwerster Kaliber , erbeutet . Der Erfolg der gewaltiger
Schlacht steigert sich von Stunde zu Stunde . Die blutigen
Verluste des Feindes sind außerordentlich schwer.

Die Verluste der Engländer haben sich dadurch so außer
gewöhnlich gesteigert, daß die englische Artillerie zu l«>
schoß und die britische Infanterie zwischen dem deutschen Per
«ichtnngsfeu« und dem eigenen Artilleriefeu « eingekeilt
war . Die große Zahl der Gefangenen kommt den Deutschen

bei den Wiederherstellmrgsarbeiten der Wege im rückwärti¬
gen Gebiete besonders zugute.

Die Engländer geben die geringe« Verluste der deutschen
Truppen zu. Der militärisch« Berichterstatter des englische«
Funkendienstes schreibt: Der feindliche Angriff im Abschnitt
von St . Qentin am 23. März wurde durch Nebel begünstigt.
Seine dichten Schwaden ermöglichten es dem Feinde , «hue
beträchtlich« Verluste durch das Sperrgebiet z» kommen.

Ungeheure Verluste de» Feindes.

(WTB .̂ Berlin , 26. März . Der 26. März als der
sechste Tag der großen deutschen Verteidigungs -Offensive,
sieht unsere Arm« nach wie vor in ununterbrochene« Groß¬
kämpfen siegreich westwärts schreiten. Starke , von weither
heeaugeführte feindlich« Reserve konnte trotz verzweifelt«
Wehr und Gegenwehr de, deutschen Ansturm nicht «nfhalten.
Die blutige » Verluste der Engländer und ihr« Hilsssikller
steigern sich zu ungeheuren Zahlen . Eie übertrefse, alles
bisher Dageweseue. Weder in Rußland noch in Italien
waren die Opfer jemals s» hoch. Diese Tatsache erklärt sich
aus dem zähen Widerstand der Briten und ihren massierten
von Franzosen und Amerikanern unterstützten Gegenan¬
griffen. Dazu kommt, daß die englisch« Infanterie »nt«
dem zu kurzen Feuer ihrer eigenen Artillerie leidet . Eine
aroße Anzahl englischer Divisionen ist gänzlich aufgerieben.
Inzwischen hat der englische Funkendienst die geringen Ver¬
luste der unentwegt angreifenden Deutschen zugegeben. Infolge
des fast täglich herrschenden Nebels seien sie oft unbemerkt
an die englischen Stellungen herangekommen. Die auch
nach einer Woche nicht nachlassende Wucht des deutsche»
Stoßes muß selbst das Reutersche Bureau bekennen. Der
bezügliche Bericht vom 25. -März meldet : Der Ricsenkampf
dauert unentwegt fort, ohne daß die Kraft des Feindes merk¬
lich vermindert wäre . Der Bericht fügt Hinz« : Die engkif-hen
Truppen ziehen sich langsam zurück und vernichten alles . Der
deutsch« Heeresbericht hatte die Zerstörung französck-en Lan¬
des durch- die Engländer gemeldet. Auch das amtliche eng-
'iiche Bureau stellt nunmehr diese Tatsache fest. Die deut¬
sche Deute wächst weiterhin . Auch die Gefangenenzahl hat
stch wiederum erhöht. Der Erfolg eine» jeden Echlochttages
wird von dem nächsten noch überboten, den» in breiter Front
hat bereits die Verfolgung des geschlagenen Feindes be¬
gonnen.

Der Einsatz der deutschen Artillerie.
(WTB .) Berlin . 28 März . Der Einsatz der Artillerie

rrsolgte mit gewaltiger Wucht und völlig überraschend. Zahl¬
reiche. in all » Stille erprobte Verbesserungen bewährte » sich
glänzend. Durch bisher nicht angewandte Fliege -decknngen

l-sb der deutsche Aufmarsch der feindlichen" Erkundung
ANig verborgen. Durch neue technische Mittel wurde das
°inschießen versb-leiert . Di-'fe V ' -reitungen bli *" n
'ich der eigenen Truppe nicht verborgen, um so mehr muß die
verschwiegen beit der bei den voraus -"-gangenen Erkundungs-
zefechten in Feindesband geratenen Mannschaften ane ' kannt
verden. Der Munitionseinsatz wo» gewaltig . Dir Wucht
^es Feuers wird durch alle Gekangenenaussagen bezeugt. Die
-sseknng der Gasgranaten war groß. Beim Vergeben ent-
vickelt« die deutsche Artillerie beispiellose Schneid. Die
'kindlichen Maschine- gewehrnester wurden von der Feld-
irtillerie durch Nahkampf erledigt.

Zur Beschießung von Paris.
(WTB .) Bern . 26. Mörz . Di« französische sozialistische

stresse richtet sehr schaffe Angriffe gegen Clemencea,. der
>urch die wide sprechenden Maßnahmen anläßlich der Be.

'chießung von Paris und durch die widersprechenden amt.
sichen Berichte die Bevölkerung mehr beunruhigt habe als
-ne deutfcben Geschosse. Die Bevölkerung brauche Wahrheit,
^öffentlich werde Llemenceau Aufklärung geben, damit fi«
icht bedauern müsse, daß er am Ruder sei.

Die französischen Blätter sind mit Kommentaren nutz
Nachrichten über die Beschießung von Daris angefiillt . De»
Zeitungen sind folgende Einzelheiten zu entnehmen : A»

c



Samstag fiesen 24, am Sonntag vorm Mag 19 Granaten kn
die Stadt . Ein Stadtviertel wurde besonders schwer getrof¬
fen. Je mehr man sich der Gefahrzone nähert , desto mehr
verändert sich das Bild der Stadt , die in der Erfahrzone
selbst ganz ausgestorben ist. Die Untergrundbahnen des IS
und 20. Arrondissements verkehren nicht mehr bis zu den
Endstellen. Gegen die Verbreitung von Listen über die
Einschlagstellen wird sehr scharf vorgegangen . Viele Verhaf
tungen wurden oorgenommen. Die Blätter bestätigen, daß
deutsche Flugzenae da« Feuer am Samstag morgen geregelt
haben . Die Zeitungen weisen zahlreiche Zensurlücken auf.

Englisch« Meldungen über die Durchschlagskraft der
weittragende » deutschen Geschütze.

Berlin , 27. Mörz . Aus Rotterdam berichtet der „Ber¬
liner Lokalanzeiger" : „Nieuwe Rotterdamsche Eourant"
meldet aus London, > si nach den Berieten des Exchange
Telegrdvh aus Paris die Sprengkraft der Geschosse ans den
deutschen weittragende « Geschütze« --zeit geringer sei als die
der Lustbomben. In einem Fall drang eine Granate in die
Mauer eines vierstöckigen Hauses und rrtz ein großes Loch,
aber das Dach wurde nicht beschädigt. Die Fensterscheibendes
dritten Stockwerks wurden zertrümmert , abe- dm de» vier
ten Stockwerks blieben ganz. Die Personen , die verwundet
wurden , befanden sich sämtlich im obersten Stockwerk. Eine
andere Granate durchschlug das Dach eines alten Hauses,
wodurch ein Stück Mauer niedergerissen wurde, aber das
dritte Stockwerk blieb unbeschädigt. Die Mieter bewohnen
das Haus weiter

Die A? -i>i.ner und die englisch« Niedr ige.
(MTB .) Washington , 25. März . General Wood erklärte

der militärischen Kommission des Senats , die Sachverständi¬
gen seien alle davon überzeugt, daß die deutsche Offensive
nicht gelingen werde. Er empfahl , daß die amerikanische
Arm«« so rasch wie möglich zwei Millionen Mann über den
Ozean sende und weitere zwei Millionen zuhause ausbilden
solle.

(WTV .) Amsterdam, 28. März . „ANgemeen Handels
blad " erfährt aus Newport , der ernste Zustand an der Front
werde allgemein empfunden. Die Blätter geben dauernd
Sonderausgaben aus . Selbst konservative Blätter , die seit
den Tagen des Bürgerkrieges niemals an Sonntagen erschie
nen, veranstalten jetzt Sonntagsausgaben und Ext ablätter,
um vor dem bisherigen Optimismus zu warnen . Im übri¬
gen schwankt die Stimmung von Nachricht zu Nachricht.

Zwei Fliegerangriffe anf Mannheim Ludwigshafen.
(EKG .) Karlsruhe , 24. März . In den stützen Morgen¬

stunden des 24. ds. Mts . wurde Mannheim -Ludwigshasen
von feindliche» Fliegern in mehreren Staffel » angegriffen.
E.ine größere Anzahl Bomben wurden abgeworsen, ohne

fedoch bedenkenden Schaden anzurtchken. Leider erlitten eine
Frau , ein Kind und ein Mann Verletzungen, an denen der
letztere inzwischen gestorben ist. Rechtzeitig angekündigt , be¬
warfen heute mittag 6 fei i - Flieger abermals die of'ene
Stadt Ludwigshafen und Umgebung mit einer Anzahl Bom¬
ben. Es wurde einiger Sach- und Häuserschaden verursacht.
Es wurde niemand getötet oder verletzt. Auf dem Rück¬
wege wurden feindliche Flieger zur Landung gezwungen.

Reite U-Bootöerfolge.
(WTB .) Berlin , 26. Mürz . (Amtlich.) Unsere U-Boote

versenkten im Aermelkanal und in der Irischen See 5 Damp¬
fer und mehrere Segler mit zusammen 2V VW Dr .-N.-T. Die
versenkten Dampfer waren sämtlich tiefbeladen . Namentlich
'estgestellt wurden die englischen bewaffneten Dampfer „Na¬
vigator " (3728 B . R .-T ), „Tweed" (1777 Br -.R . T .) mit
Kohlenladung , der englische Sender „Eliza Anne", die engli¬
schen Fischkutter „Margarit ", „Wave " und „Sunrise " und der
belgische Fischkutter „O. 266".

Der Chef deS AdmiralstabSder Marine.

Der neue Abschnitt in der gewaltigen Schlacht.
Die politische Lage.

Nach dem gestrigen Tagesbericht war anzunehmen, daß
die Engländer aste in der Eile erfaßbaren Reserven in den
gefährdeten Frontabschnitt Bapaume —Noqon geworfen hat¬
ten, um dem Gegner Halt gebieten zu können. Die Reserven
wurden tatsächlich eingesetzt, und haben auch erbitterte
Gegen jNf'e nordwestlich von Bapaume und nördlich von
Noyon gemacht, aber der gestrige Abendbericht weist schon
klar darauf hin , daß die verzweifelten Gegenstöße an der
Stoßkraft der deutschen Divisionen gescheitert und daß sie
trotz blutigster Aufopferung den deutschen Willen nach vor¬
wärts nicht zu brechen vermochten. Der Abendbericht be¬
zeichnet die gegenwärtige Lage als einen neuen Abschnitt in
der gewaltigen Schlacht, der sich darin zeigt, daß der Feind
nunmehr zu beiden Seiten der Somme auf breiter Front im
Rückzug ist, daß also selbst der örtliche Widerstand gebrochen
ist. Wir können heute wieder die Richtlinien zweier
Hauptstöße feststellen: der eine richtet sich von Bapaume aus
westlich und südwestlich gegen den Obenan * der Ancre und
gegen Albert , das wohl heute schon in unsern Händen sein
dürfte , der andere , der als Sicherungsstoß gegen die fran¬
zösische Armee aufzufassen ist, breitet sich strahlenförmig von
dem Brennpunkt St . Quentin aus mit dem Umkreis La
Färe —Noyon—Noye—Psronne . Mir sehen an dem gesamten
Aufbau unserer militärischen Operationen wie alles wohl¬
überlegt ist und pünktlich durchgefiihrt wird , sodaß wir wie vor
einem aufgezogenen Räderwerk « stehen. Da braucht uns füi
di« Weiterentwicklung der Operationen nicht bange sein, wo

Myrre und Heer gleichermaßen oewrefen yaven , vag auch bke
größten Aufgaben sie nicht verwirren . Wie anders aber steht
es mit den Engländern . Dort scheint die Führung g
versagt und die Beherrschung der Lage verloren zu haben.
Es wird sich nun bald zeigen müssen, ob die Ententereserve-
armee , die der französische General Fach befehligt , ihrer
Aufgabe, an gefährdeten Stellen Hilfe zu bringen , gewachsen
ist. Wahrscheinlich hat Fach schon eine gehörige Zahl von
Divisionen an den englischen Oberbefehlshaber abgeben
müssen, sodaß es jetzt eigentlich Zeit wäre , die Hilfsarmee
in die Wagschale zu werfen, wenn man die Reservekräfte
nicht brockenweise vergeuden will . Es wird sich dann fragen,
ob diese Reservearmee in dem Hauptkampfabschvitt eingesetzt
werden soll, oder ob sie eine Gegenoffensive an einem andern
Frontabschnitt einleiten , oder aber , ob sie vielleicht den Fran¬
zosen bet einer etwaigen Gegenoffensive beispringen wird.
Wir können nach dem bisher Erreichten die Entscheidung des
Ententekriegsrats , der Tag und Nacht in Versailles über die
Lage sich den Kopf zerbricht, ruhig abwarten , unsere Heeres¬
leitung dürfte auf feindliche Gegenmaßnahmen vorbereitet
sein.

So sehr wie die feindlichen Heerführer scheinen die feind¬
lichen Staatsmänner uv" die f- ' Gliche Presse den Kopf nicht
verloren zu haben . Sie haben immerhin noch ihr bestes
Kampfmittel , den Schwindel intakt zu halten gewußt. Und
mit diesem wird nun die Gegenoffensive auf dem politischen
Gebiet eingeleitet . Es wird jetzt zur Stärkung der eigenen
Völker versucht, das Vertrauen in die Widerstandskraft der
Alliierten zu stärken und die Verluste der Deutschen als unge¬
heuer hinznstellen. Zugleich wird der Welt klar gemacht,
daß der jetzige Kampf Englands direkt nur für die Erhal¬
tung der Zivilisation und der Freiheit der Völker geführt
werde. Das sagen die Engländer in demselben Atemzug, in
dem sie von Holland die Auslieferung seines Schiffsraum,
verlangen , und in dem sie von allen andern Neutralen unter
der Drohung der Aushungerung ebenfalls deren Schiffsraum
erpressen. Während in Frankreich die Minister noch sebr
optimistisch tun , ist die Presse aber schon kleinlaut , und nahe
daran , den Engländern Vorwürfe zu machen. In Italien
dürfen di« deutschen Heeresberichte überhaupt nicht ver¬
öffentlicht werden, die englischen und französischen Be ' te
aber fälschen die Tatsachen. Natürlich kommt auch dos Be»
ruhrgungsmittel mit der amerikanischen Armee wieder auk»
Tapet , und auch das Eingreifen Japans in Sibirien wird
setzt erneut in Aussicht gestellt. Aber die amerikanische Hilf«
dürfte für diesen Kampf doch reichlich zu spät kommen, und
wenn es richtig ist, daß man jetzt endlich, nachdem man den
mexikanischenStaatsorganismus glücklich zu Grunde gerichtet
bat . sich die mexikanischeBeute holen will , dann werden di«
Amerikaner ihr Heer drüben über dem Ozean für alle Fäll«

Kaufe mit
* -

Bei Verkäufen und Versteigerungen aus Bestände « der Heeres,
und Morinevenvaltung , - tefürKriegSzweckenicht mehrgebraucht
werden , kann die Zahlung an Geldes Statt durch Hingabe von
Kriegsanleihe geleistet werden . Diese Vorschrift erstreckt sich
auf alles , was bei der Demobilisierung zur Abgabe an die
Bevölkerung frei wird , also insbesondere auf Pferde,  Fahr»

zeuge undGeschlrre ;F e ldbahngerä  t,Motorlokomottven «ad
Kraftfahrzeuge nebst Zubehör ; Futtermitteln «!) sonstige Von
räre ; landwirtschaftliche Maschinen  und Geräte sowie Werk,
zeug ; Fabrike nrtchtungen  mit de« zugehörigen Mascht.
nen und Geräten ; Eisen , Stahl  und andere Metalle ; Hol,
und sonstigesBaumaterial ; Webstoffe  und Rohstoffe allerArt.

Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe leisten,
werden bei sonst gleichen Geboten bevorzugt.

DleKriegSanleih « wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und
bis zu- Höh « des Kauf , oder Zischlagspreises <n Zahlung ge.
aommeu . —Als Kriegsanleihe in diesem Sinne geuen sämtliche

S - b igea Schuldverschreibungen des Reichs ohne Unterschied
sowie die se * der 6 Anleihe auSgegebeaea 4Vrdi »igea ausloS»
baren Sutayn .-weilungea.

Also  r Aur die Kriegsanleihe , nicht der Beflh baren Geldes , bietet Sicherheit
dafür , daß der Landwirt und der Gewerbetreibende nach Friedensschluß
das , was er braucht, aus dem frei werdenden Kriegsgerät erwerben kann.

Gei klug und — zeichne!
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jchr Notwendig brauchen. den« ersten» wettz man nicht, was
tbgesehen von de« Mexikanern die südamerikanischen
Staaten dazu sagen werden, und zweitens dürfte auch Japan
«icht gut dazu sehen, wenn es nicht anderweitig entschädigt
vorden ist. Diese Frage steht aber noch offen. Während
nämlich die Aliierten den Japanern Sibirien mit aller Ge¬
walt aufhängcn wollen, wehrt sich Japan anscheinend gegen
dieses Danaergeschenk mit derselben Hartnäckigkeit. Von
lolto aus werden ebenso die Meldungen vom bevorstehenden
Einmarsch in Sibirien dementiert wie auch der Grund dazu,
nämlich die angebliche Besetzung der sibirischen Bahn durch
deutsche Kriegsgefangene . Der japanische Ministerpräsident
erklärte nämlich, Japan fühle sich durch die Anwesenheit von
Kriegsgefangenen in Sibirien , die nach russischen Erklärun¬
gen übrigens genügend bewacht werden, keinesfalls beun¬
ruhigt , und die Regierung erwäge auch ni ^ t die Frage eines
Eingreifens . Das ist natürlich im fetzigen Augenblick für die
Alliierten sehr schmerzlich, da damit auch ihre Hoffnungen ans
japanische Hilfe wieder umsonst waren . O . 3-

Vermisste N "ckr*ch*en.
Großkampftag dein A.O.K.

(WTB .) Berlin , 2b März . Seit Tagen ist alles m Ne
berhafter Spannung eingestellt auf die zu erwartenden Er
eignisse. Der größere Teil des Stabes hat seinen letzten
Standort verlosten und hat sich unauftällig weiter vorn in
einem verlassenen Schloß eingerichtet Von alle» Seiten lau
fen die Telephondröhte dorthin zusammen. Der Wetternro
phet hat am 21. Marz vormittags gutes Wetter voraus
gesagt Am 20. März regnete es noch in Strömen , da brach
am Abend die Sonne durch, und plötzftck. wie ve âbred-t
spieen Taufende von Geschützrachen verderbendes Feuer wie
mit . einem Schlage auf den Feind Das Schlößchen liegt et
was ak̂ ejss von der großen Heerstraße Ilnauib ^rlich rattern
Automobile heran mit den Generalstabs - und B -' hin^nngs
offizieren. Del Oberbefehlshaber , der E^ef und keine U»ter-
organe sind für niemand z» sprechen. Da erscheint plötzlich
ein Riesenauto . Der Kaiser ' Schon vor ihm war der K-on
prinz anoekommen Kurze Bel»-eä'»na dos Koil--rs mit dem
Stabe , Glückwunsch zu den mit gutem E -ftl » eing»ftft "t w
Operationen , dann verlosten Vater und Sobn die Stoche
deren fieberhafte Arbeit vicNei^ t das Schicksal endgültig
entscheidet. Endlich treffen die Meldungen der Korps und
Divisionen ein und werden ausgewertet nach ihrem J »l" >ft
Blaustift und Rotstift malen auf den Riesenkarten . Die
Operationen gehen so schnell vorwärts , daß die Linie » ftirt
dauernd geändert werden müsten Die Teleuhone gehen
unaufhörlich . In der Zentrale sitzen die Telerchonisten vor
ihren Klappenfchränken. die Tausende feiner Fäden hersiochen
zwischen Leitung und Truppen . Zum Esten bleibt ' a»m Zeit
Der Generalstabsoffizier , der eine halbe Stunde lernen Tisch
»»rläßt . findet bei der Nä ^' -ckr einen Berg van ringelanfeneu
Meldungen vor. Jede Minute ist kosibar. Da gibt es kein-
Schonung. Die Abendmesdung bringt die große Anzahl de-
Gefangenen und der Beute , die fortwährend steint Am kol
genden Tage liegt alles in undurchdringlichem Nebel. A'<ch
die Nachrichten van vorn lauten unsicher, was eine gewisto
Spannung av -Köst. Dach schon gegen Mittag laufen von
asten Seiten Meldungen ein, die nau frischem Drauf ^-ch-m
und einheitlichem Zusammenwirken berichten. Ueberall
weicht der Feind . Wo er tapfer Stand hält wird er uw
zingelt , herausmarfibiert oder aewngen . Wiederum er
scheint am Nachmittag der Kronprinz , ans der vorderen Lind
kommend. Er fährt auf den Hof. Zwei Verwundete sin'-
hinter ihm im Auto , die er unterwergs von einem Lastauto
herabgeholt hat . Sie rauchen seine Zigaretten und dürfen
auf der Fahrt die langen Gefangenenkolonnen bestaunen
Nachdem er noch den einen mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
belohnt , reicht er ihnen die Hand Der eine Mann bebt seinen
blutüberströmten rechten verwundeten Arm. Herzhaft saßt
der Kronprinz zu. Es ist für das Vaterland veracGenes
Blut , das färbt nicht ab . Er entläßt die Leute, die strahlen¬
den Auges ihren Dank stammeln . Der Kronprinz springt
elastischen Schrittes die große Freitreppe hinans . ohne sich
anmelden zu lasten Er wist niemand stören Schon kennt
er leibst den Weg zum Ebef. Drinn -w in dem stillen Schloß
chen werden neue weitousholende Pläne geschmi-det. Von
dieser Arbeit , die Hindenburgs und Ludendorfts Geist durch
webt, steht man wenig , und doch ist es letzten Endes nur die
Führung , die für alles verantwortlich ist. Der denK-»,?
Generalstab ist es um den uns unsere Feinde beneiden. Ihn
hat uns noch niemand nachgemacht

Ueberall Spione!
Wir groß das Spionagenetz der Englän . in DcuKch'

land ist und wie sie insbesondere in der Umgebung der Luft-
schiffstationen und der Bauwerften zahlreiche Spione unter
der BevöKerung haben wüsten, beweist nachstehender Auszug
aus dem Be -icks eines in englische Gefangenschaft geratenen,
nach der Schweiz ausgelau ^ le» Lustsckiffkommandanten:
„Am 4. Tge »' schienen 3 Offiziere des Kriegsministeriums,
um mich zu verhören , unter ihnen der seinerzeit wegen
Spionage auf Borkum festgenommene Major Trench Als ich
den Offizieren erklärte , daß ich ihnen keinerlei Fragen be¬
antworten würde , sagte mir Major Trench in höhnischer
Weise: „Dann mosten wir ihu ' n was erzählen". Er warf
mir ein Album mit Photographien , die verstümmelte Lei¬
chen zeigten, auf den Tisch und sagte : „Das sind ihre Helden¬
taten von Hüll". Dan « las er mir au» einem Heft meinen

ganzen Lebenslauf vor, wußte jede Einzelheit über Schiffs-
Übernahme, genaue Zeit jedes Urlaubs , jede Fahrt de
Schiffe und Ziel mit der Datumsangabe , auch wann di
Schiffe erfolglos umgekehrt und wo sie gelandet waren
Er zeigte mir eine Zeichnung unseres neuen Luftschifftyp
und fragte mich, ob ich mein Schiff wiedererkenne : er nannt.
mir die geheimen „F . T ."-Namen unserer Luftschiffe und er
klärt«, daß sie mit ihren Richtstationen die Schiffsorte de
einzelnen Schiffe auf ihrer Fahrt genau verfolgten . E
wußte auch, wo die einzelnen Schiffe stationiert waren , wann,
wie lange und aus welchem Grunde ein Schiff unklar war
Zum Schlüße erklärt? er mir , daß die Regierung dem Drucke
des Volkes, das durch die fortwährenden Angriffe aufe-
äußerste gereizt und aufgebracht sei. nachgebcn und mich
wegen vorsätzlichenMordes vor ein Zivisrwrichl stesten wüste
Ein Unteroffizier eines anderen Luftschiffes teilte mir mit.
daß die Besatzung 14 Tage lang in London in . Einzelhaft
gehalten und mehreren Be hißen unterworfen worden sei
Die Besatzung hatte jede Aussage verweigert , worauf die
englischen Offiziere ihnen dann ihren Eintritt in die Marine,
ihr Kommando vor dem Kriege, Uebertritt zur Marine Luft
fchiff-Abtclluno . Ausbildungszeit in Leipzig-Dresden und
jeden Wechsel in den Besatzungen varlaken. Photog -.rphien
der neuen Hasten in . . . und Gruvpenbilder van Offizieren
beim neuen Kasino wurden ihnen gezeigt Der Unteroffizier
wurde von einem der verhörenden englischen Offiziere ge
ftagt . ob er noch miste, wo er an ein -m bestimmten Tage
wäh-e»d seiner Kommandierung in Friedri ^ sbafsn gewesen
sei. Als er mit „Rein " antwortete , sagte idm der Oftnier.
an dem Tage iei er in Lindau gewesen, er sei auch dort ge- -
wesen und habe ihn gesehen

Hiernach kann die de' ffcke Bevölkerung abermals nicht
^ringend genug gebeten me.den, unsere Behörden bei ihren
B-v'vcken d--r mgi- gUr a-men d>-s Feindes stinterlist nach
besten Kräften zu unterstützen. Sie siebt an dem no.sieben
den Beisi i- ' wie vi-I nach dieser Richtung hin noch zu
tun ' st. sWT^ l

'nd sich besten klar bewußt, daß der Aeberschuß an Militär !»
hem Kraftaufwand , der sich jetzt in den Vereinigten Staa»
en ansammelt , früher oder später gegen Mexiko gerichtet
uird. — Die Amerikaner haben die Unruhen in dem Lande
'lange geschürt, bis es so zusammengebrochen ist, daß man es

ze-ahrlas unter amerikanischen „Schutz" nehmen kann. Das
st die angelsächsische Methode des Kampfes für die „Frei¬
heit der kleinen Völker". Die Schrift !.

In Biederbernim der Wehrbeitssozialist gewählt.
lWTB ! Biwft!, März Bei der heutigen Reichs

tvgr.ff'chmastf jm M -tagswablk ' i'ise Niede-barnim erhielt
Wi ^el l .Svz >"ki 233. Dr Breitscheid funabb Sor ) 232 Stim¬
men. 309 Stimmen waren ungiftig Wi ^es ist somit ge
wäbft — Die unabböuasgen Sozialisten haben sich nach die
ftm s>»j px. Sti -bn' -' i' s der Stimme entbaften.

U 48 fn Spanien.
(WffB .i Marckrid, »' März . sAgenee st»anas .s Das

Unterseeboot das sich n' wtge Seeschodens in den Zinsen von
Ferrol gef' ur -tet l' " t Ist das Unterseeboot 4b. Ba -ü seiner
Einfahrt in den Fase» wurden die Schs-'s -kch' auben und das
Kriegsmate -ias non dem eutsernt und es unter strenge
azewachung meb' e' k" '' ' ornedaboote aest st> Ex- Komman¬
dant beg"b si'b an Land und ma-bte den So -bestä-st-m einen
Besuch Die M "brzahl der 39 Mann betragenden Besatzung
wird in Ateata de Kenares interniert werden.

Der stand-lsichsssperrehr im Schwarzen Meer wieder eröffnet.
sNststazi Berlin . 26 März Der deutsche Damnfer

Vatman " von de' Lenauteftaie und ein anderer deutscher
Dampfer sind in Odesta angckommen. Die Schiffahrt nach
' -en wichftasten Expo thäftn der Ukraine bat damit ihre Er¬
öffnung gefunden. Dieser Erfolg ist Im wefentft 'ben der im
"'üwarzen Meer tätigen Mi " enf»che dinGon der kaiferft 'sten
Marine z»,»schreibe" dm »nt »' g-oßen Schmierigkeiten den
Weg durch das wine »»e ft- äste Schwarze Meer von Eon
stanza na -*> der Donaumündung und von dort nach Odessa
frei gemacht hat

Englandfeindliche Stimmung in Bersten.
(WTB .) Stockholm, 21. März , « ns Teberan wird ge¬

meldet >>:e Mißstimmung gegen die Enqftnder habe wegen
ihrer ständigen Verstöße gegen die pe 'sisck« Be fttät in
weiten Teilen des Landes derart zugenomwen, daß es z. B
in Kermanschah zu oftenen Ausschreitungen gegen Beamte
gekommen sei, die im Rufe der Engsandfreundlichkeit stehen.
Die Voft bswegung hafte einen so bedrohlichen Eharakter
angenommen, daß der enalis-Ne Kanin! es für ratsam hielt.
Ke manschah ffn-ctartig z nerftsten und sich nach Kaer i-
Schirin zu begeben, wo er sich im Schutze der britischen Trup¬
pen in Si ^ erheit fühlt,

Di« amerkanischen Absichten auf Mexiko.
(WTB .) Berlin . 26 März . Die ..Vostisch« Zeitung"

meldet : Die annexionisiische Presse Amen'kas hat angesichts
der anarchistischen Zustände in Mexiko eine heftige Pro¬
paganda für die Einverleibung Mexikos eingeleitet . Die
Hearstische Presse veröffentlicht seitenlange Leitartkel des In¬
halts , daß die Errettung Mexiko« in seiner Annexion durch
Amerika liege. Diese Blöttergruppe behauptet , daß das
Regime Earranzas unmittelbar vor dem Zusammenbruch
stehe und daß die Bevölkerung schon seit Monaten hungere.
( ?) Den besonderen Anlaß zu dieser neuen annexionistischen
Bewegung bildet die Beschlagnahme der Besitzungen des be¬
kannten englischen Großunternehmers Sir Edward Pearson
im nördlichen Chihuahua an der Grenze der Vereinigten
Staaten durch die mexikanische Regierung . ' Da dieser Besitz
mit englischem und kanadischem Gelbe finanziert ist, sei eine
internationale Streitfrage geschaffen, die nur durch die Ver¬
einigten Staate « gelöst werde« könne. Amerikanische Kreis«

Aus Stodl und Lai'd
Cnlw , den 27. März 1018.

Glänzende Leistungen der 27. Division.

(KrM .) Von General der Infanterie v. Staabs ist
folgende Meldung eingelausen : Euerer Majestät 27. Division
hat am Mo gen des 21. die feindliche erste Stellung an ent
scheidender Stelle in schneidigem Draufgehen dii' lbbrochen
am gestrigen Tage in schweren Kämpfe» starken Feind von
neuem ges-hsagen und in aufhaltsamem Nackdringen a»
vorderster Stelle bis tief in die Nackt dem Gegner an der
Klinge geblieben . Führung und Truppe haben sich wieder»-
glänzend bewährt — Vor dem Beginn der großen Schlad-,
hatte Hindenburg die 27. (wiirtt .) Division persönlich bcstb
tigl , ihrer bisherigen hervorragenden Taten auf asten
Kriegsschauplätzen rühmend gedacht und auf den kowwenden
Entscheidungskampf hingewiesen.

Besondere Gebetsgottesdirnste . '

Ein Erlaß des Ev . Konsistoriums besagt : Im Blick a I
die begonnenen Kämpfe im Westen wird es dem Vedürfni
vieler entsprechen, wenn in diesen ernsten Tagen , soweit nickt
in der Karwoche von selbst die Gemeinde im Gotteshaus sich
neFammelt , bes"»dcre Eebetcgottesdrenste gehalten werden
in denen unsere Buße und unter Dank, unsere Teilnahme o

-n Kämpfenden und unser Vertrauen auf EMtes Kftft ,
Sieg und Frieden zum Ausdruck kommt. Das Konsisi" i»in ' b
überzeugt, daß diesem Bedürfnis , wo es möglich isi. ge' »
entsprochen wird , nud mutz alles einzelne dem Ermessen der
Geistlichen anheimgeben.

Das Eiserne Kreuz.

Gefreiter Fritz Letsche, Hof Woldeck, in einem Feld
arliste ieregiment , hat zur Silbernen Verdienstmedaille das
Eisern » Kreuz erhalten.

Wettersturz.
* Ein plötzlicher Käfterückfall brachte uns r

ziemlich im ganzen Lande ein zeitwerles Schnect ' .
schärft«! No dostwind. Heute Nacht sank das Ther » vMeter
um einige Grad unter Null . Hoffen wir , daß der Winter
sich nickt wieder einnistet , nachdem so schöne warme Tage uns
schon die Vorzüge des Frühlings haben verkosten lassen.

Dir neuen Schnellzugsznschläge.
Vom 1. April 1918 an wird bei Benutzung vo« Schnell»

ziigen an Stelle der bisherigen Ergänzungsgebühr in Höhe
van IVO vom Hundert des tarifmäßigen Fahrpreises eine Er-
gönzungsgebühr in der Weise erhoben, daß jeweils ein«
Fahrkarte der nächst höheren als der zu benutzenden Wagen-
kloste und an Reisende der 1. Wagenklaste eine Fahrkarte
1. Klasse zusammen mit einer Fahrkarte 2. Klasse ausgegeben
wird . Die Ergänzungsgebühr beträgt mindestens 1.50
sfiir Kinder vom vollendeten 4. bs zum vollendeten 1v.
Lebensjahr 0.75 im württembcrgischen Binnenverkehr
und im Wechselverkehrder wiirttembergischen, badischen, baye
rischen slinks - und rechtsrheinischen) Staatseisenbahnen und
der Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen , und 3 lfür Kinder
in dem vorbezeichneten Alter 1.50 im Verkehr mit den
übrigen deutschen Bahnen . — Die Preise der Monatskarten
sie Schnellzüge betragen das Einundeinhalbfache der Preise
der Monatskarten für Eil - und Personenziige : ein weiterer
Schnestzugszuschlagist hiefür nicht zu entrichten . Die Inhaber
von Monatskarten 1.—3. Klaffe, die für Eil - und Personen
zöge ausgestellt find, dürfen Schnellzüge nur gegen Zulösuno
einer für die Strecke und Wagenklaste gültigen Ergänzungs
karte und einer Schnellzugszuschlagkarte benützen. Schüler¬
karten gelten nur mit besonderer, auf der Karte zu erteilende'
Genehmigung des Stationsvorstehers für Schnellzüge. Die
Ergänzungsgebühr und der Schnellzugszuschlag sind in d'
sem Fall nicht zu entrichten . Eilzüge gelten , ausgenomn
auf de« wiirtt . Staatseisenbahnen , als znschlagspflichtiec
Schnellzüge. (Nähere Auskunft erteilen die Fahrkartenaus¬
gaben und Auskunstsstellen .)

(SEB .) Wildberg , 25. März . Eine hiesige Bauersfrau,
deren Mann zum Heere eingerückt ist, wurde von geriebene»
Schwindlern seit mehreren Monaten durch das Versprechen
betört , es würden ihr um Mitternacht eines bestimmten Ta-
'os zwei Pferde mit einem Wagen vor das Haus geführt,
die ihr Eigentum sein sollen. Die Frau händigte den C»ih-
buben mehrere tausend Mark aus , die sie von allen möglichen
Leuten geliehen hatte . Die Spur der Schwindler f'^ ' nack-
Geislingen . Es wird nach ihnen eifrig gefahndet.

Katholische Gottesdienste.
Gründonnerstag . 28. März . 8^ Uhr : Amt mit Kam-

munionausteilung . Abends 614 Uhr : Oelberg - und Krtegs-
andacht.



K. Grundbuchamt Calw.

Grundstücks-Verkauf.
Di« Erben des Karl Schtatt «r«r , Selfttfiabkülanten, -1er,

bringen am
Mittwoch, den S. « prU 1S18» nachmittags 2 Uhr,

«achgenannle Grundstück« zum zweit«» und letzten mal aus dem hiesi¬
gen Rathaus öffentlich zur Versteigerung:
Parz .-Nr . 22432 und Geb. 532. 5 » 82 qm Garten und

Kellerhaus am Walkmühleweg , angekaust zu 4060 Md.

P - rz.-Nr . 850 und 851 53 s SS qm Baumgartn , und
Gartenhaus an der lange« Steige , angekaust
zu 4170 MK.

Den 26. MSrz ISIS.
Göundbnch- eamter : Gerichtsnotar Krayl.

Markt-Anzeige.
Am Ostermontag » den 1. April findet hier

Krämer-, Bieh und
Schweine-Markl

starr, - i ?in'adet
N ?l. ' ulach » den 27. März 1918.

Gemeinderat.

^ 'enpsronn, Oberamt Calw.

Die Gemeindev.-.' suft W-' 'd »m
Dienst dcit 0. April 1918»

240 Stück Eichen : t .̂.irmLn 120 Feflr.'etcr,
wonmter schöne Küfer» und Arc "eichen.

75 Stück haben über S0 Zen.^ncler Durchmesser und 23 Stück
Pud über einen Festmeier stark.

Zusammenkunft vormittag» 9 Uhr beim Rathaus . Auszüge
können bei Waldmeister Dongu»  bestellt werden.

Den 25. MSrz 1918.
Gemeindest.

Ai bei Festtage»Karfreitag«dSsterseft
bleibt mi»Atelier «efchloisen.

C.Fuchs, Photograph, Ca!w.

Neubulach.

Fahrnis-Versteigerung.
Unterzeichnet» verkauft am Ostermontag Nachmittag von 1 Uhr

ob von Witwe Koch im Graben:

allerlei en be!;rllch"n H usrat, ei a
Glas und Porzellanu. Gipserstricke

Heinrich Auer » alt Adlerwirt.

S-Zimmr-Wohmag
m. Z,beh . z. 1. April d. 3 . gesucht.

Ausführliche Angebote erbittet umgehend

H . Möller in Bad Liebenstein (Thür.)

Auf 1. April

einige Dienstmädchen
gesucht.

Reserve-Lazarett Liebenzell.

MM
ist. der beliebteste Lesestoff

MMnM
bestellen St «deshalb Ihren
Angehörige« sofort da»

— »Talwer Lagdlatt*. —

Einige Zentner

Aepfel
werden gekauft

Reservelazarett Liebenzell.

Im Kaffeehanse ist eia

heizbar. Zimmer
für einzelne Person

sogleich zu vermieten.

Ein guterhattener

Kinderwagen
zu verkaufen.

Stuttgarterstraste 882.

Für Karfreitag
empfehlen

frisch gewässert«

L T » .
T - t . « S,

Jahrgang 1917,
sind sofort preiswett zu verkaufen.

Lederstraffr 17b UI.

Gesucht werden 1— 2Uk
Gatts . Cronb er , Haidels-

gärtnerei , Neuenbürg.

Für 15. April oder I . Mai
wegen Verbeiratung des fetzigen
rin zuoettäjsigcs

Zimme-

Mädchen
gesucht.  Zeugnisse und Lohn-
anfprücke sind einziiseiidcn an

Frau  Dr . Bandelier,
Schömberg  b . Wiivbad,

Billa Waldheim.

Ein braves

Mädchen,
das selbständig kochen kann und
auch Hausarbeft übernimmt, mit
guten Zeugnissen in Kleine Famitie
«ff I . April

gesucht.
Frau Berta Hautzmanie»

Pforzheim , Bleichstratze 2411.

vir Xlrin - XinSrr - Schulr
M m Nitwich, de»z. April Ma teMa.

Calw , de» 27. März 1918.
Der Vorstaubr btadtpfarrer Schmlk.

Veubulach, 27. MSrz 1A8.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

tvlr die überaus schmerzliche Nachricht, dag unser
Innigstgeitebter Sohn, Bruder , Schwa¬
ger, Onkel und Neffe

Johannes Auer
Musketier 1« einem Res.-Ins .-Ngt.

tm Alter von 19'/, Jahren , auf dem Felde der
Ehre fürs Vaterland gefallen ist.

Di« schwergeprüft«« Eltern:
Johannes Auer , Schuhmacher in Neubulach

m»d Frau Johanna , ged. Froh n müller
die trauernden Geschwister

der Schwager : Wilhelm Weber z. Zt. im Feld.

Du bist gefallen, schlumm're süß:
Dem Kricger wird das Paradies!
Dort oben in der Heimat schön
Da gibt'sHa freudig Wiederseh'».

Der Trauergottesdlenst findet am Osterfest  nach¬
mittags 4 Uhr statt.

M-MinlMr-IM «»
Am Ostermontag , 1. April , nachmittags 2 Nhr . findet in der

Restauration Weih , hier (früher Dreih 'scgen Brauerei ) dr«

Frühjahrsversammlung
statt. Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Rechenschaftsbericht
3. Porirag über künstliche Bermebrung.

Im Versammlungslokal find Dienengerüte  zu « Verkauf
ausgelegt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Nt , -»sns des Russchuffrs : I . Knecht , Vorstand.

Claninheim . >
Setze eine funge !

Ä Ziege>
smt einem Zicgen-Lam
dem Verkauf aus >

Friedrich Stür er

Rötenbach.
Einen Wurf starke

Milch-

verkauft Samstag Morgen S Uhr
Georg Hammann.

Rotselden , OA . Nagold.
Unter,eichneter setzt eine- noch

junge schöne hochträchtige fehler-
freie gute

Nutz- u. Schaff-

dem Verkauf aus . unter 2 die Wahl

» «Mob Schühl «, Wagner.

Eechlnge « .
Unterzeichneter fetzt eine gute

Nutz- u. Schaff-

W
Gelbblätz , mit jchön. 8 Tage altem

Kalb.
das fünfte, weil überzählig, dem
Verkauf aus

Heinrich Schwarz . Bauer.

Altexstetg.
Zur bevorstehenden Verbrauchszeit

empfehle Ich:
Is . Württbg.

Rotkleesamen
zu den vorgeschriebe». Höchstpreisen
1 Pfund Mk . 3. - bis Mk . 3.20,

Schweden- u. Weiß-
Kleesamen

TyliEGWsillM.
GrassmemischllW»

ln keimfähigen Qualitäten
zu den billigsten Tagespreisen.
» «. Für Vereine bei prötzer«

Abnahme Vorzugs -Preise.

Ehr . Burgh rd suir.»
Telefon Rr . IS.
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